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Fraktionssprecher 

Dorps End 5 
25938 Wyk auf Far 

An den 
BOrgermeister der Stadt Wyk auf Föhr  
Herrn Paul Raffelhaschen 
Hafenstr. 23 
25938 Wyk auf Fohr 

Wyk auf FOhr, den 12.02.2018 

Sehr geehrter Herr Burgermeister RaffelhOschen, 

im Namen der Fraktion BOndnis90/Die GrOnen bitte ich Sie hiermit den folgenden Antrag auf 
die Tagesordnung der Sitzung der Stadtvertretung der Stadt Wyk auf Fiihr am 22.02.2018 zu 
setzen. 

Die Stadtvertretung mOge beschliegen: 

1. Die Vertretung der Stadt Wyk appelliert an alle Grundstucksbesitzer, in ihren Garten 
weniger „Zierpflanzen" anzubauen und stattdessen solche Pflanzen auszusaen, die 
insbesondere den Bienen, aber auch anderen lnsekten (als Tell der Nahrungskette) 
nutzlich sind. Dazu gehoren Pflanzen wie Phazelie, Buchweizen, Kornblume, Ringel-
blume, Borretsch oder Dill. 

2. Zugleich ergeht der Auftrag an GrOnBau, in ahnlicher Weise an den Stragenr5ndern 
und auf vielen Offentlichen GrUnflachen vorzugehen. 

3. Die Stadt Wyk prijft auf welche Weise eine fur Bienen und andere lnsekten wertvol-
lere Bepfianzung im Stadtgebiet erreicht und unterstatzt werden kann. 

BegrOndung:  

In den letzten Jahren hat sich der Bestand zahlreicher Insektenarten dramatisch veringert. 
Besondere Relevanz haben dabei die Bienen, denn sie sind nach den Rindem und Schweinen 
die drittwichtigste Tierart fijr uns Menschen. Die Landwirtschaft ist z.T. schon darauf ange-
wiesen die Bestaubung ihrer Nutzpflanzen auf kunstlichem Wege vorzunehmen. 



jytr liller 

Der Kreis Nordfriesland hat mit Kreistagsbeschluss vom 17.11.2017 die Wichtigkeit der Ar-
tenvielfalt auch in den insektenpopulationen hervorgehoben und einen unnfassenden Prilf-
auftrag an die Kreisverwaltung erteilt. Ziel 1st es Magnahmen zum Schutz des Insekten- und 
Bienenbestandes zu erarbeiten. 

Die Stack Wyk soilte hier mit Gutem Beispiel vorangehen und versuchen dort wo es moglich 
ist, Rucksicht auf Bienen und Insekten zu nehmen. 

Hierzu gehOrt in erster Linie die Bepflanzung der stadtischen Grunanlagen. Diese wird im 
Auftragswege durch den Eigenbetrieb GrOnBau besorgt. Dieser ist entsprechend anzuwel-
sen. Selbstverstandlich ist bei der Bepflanzung und Pflege der offentlichen Gri.inanlagen auch 
weiterhin auf eine ansprechende Optik zu achten. 

DarOber hinaus sind weitere ggf. aufwendigere Magnahmen — zu priifen und in den stadti-
schen Gremien zu diskutieren. Hierzu konnten gehoren: 

• Beispielsweise konnten auf solche Verkehrseinengungen wie in der Strandstrage, die 
nur als Grunfldchen dart liegen, Hochbeete aufgestellt werden. Daffir wurden Paten 
eingeworben werden, die das Beet pflegen und bewirtschaften. Damit warden die 
FlAchen nicht mehr als Hundeklos missbraucht. 

* Manche Mee konnte mit Nutz- und Fruchtbdumen (Apfel, Schlehen...) erga'nzt wer-
den, da auch sie wichtig sind fur die Bienen. Z.T. wird dies ja auch schon umgesetzt. 

* Hecker) kOnnten durch „SChmetterlingsbaume" erganzt werden, um die Artenvielfalt 
zu starken. 

• Auf anderen GrLinflachen der Stadt konnten Nutzpfianzen angelegt werden, die ftir 
alle airger(innen) zugdnglich und verwertbar waren (Beispiele far „Stddte mit Nutz-
pflanzen" gibt es reichlich Stichwort: Essbare Stacite), 

Entsprechend Mag hmen sind schlieglich auch zur Werbung fur Wyk als Kurort im Sinne 
der G 	se 	hr geeignet, 

Sprecher der Fraktion 
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